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1 Das preußiſche Staatsminiſterium trat Sonnabend 
n unter dem Vorſiz des Reichskanzlers v. Caprivi im 
ur äude des Staatsminiſterums in Berlin zuſammen. Außer 
em Reichskanzler wohnten der Sitzung bei von Bötticher, Fi⸗ 
e Dr. Miquel, Landwiirthſchaftsminiſter von Heyden, 
K tusminiſter Graf Zedlitz, Unterſtaatsſecretär aus dem Mi⸗ 
niſtetium des Innern Braunbehrens (für den Miniſter Herr⸗ 
furth,) Unterſtaatsſecretär Magdeburg aus dem Handelsminiſterium 
(für Frhr. v. Berlepſch.) Unterſtaatsſꝛcretär Dr. Nebe⸗Pflugſtädt 
aus dem Juſtizminiſterium (für Dr. v. Schelling.) Miniſter für 
öffentliche Arbeiten Thielen. Die Beratdungen währten bis 
gegen 6 Uhr. Das Miniſterium entſchied ſich dahin, vorläufig 
die Aufhebung der Getreidezölle nicht zu befürworten, ſondern 
den Gang der Dinge abzuwarten. — Die Regierung verharrt 
alſo vorläufig auf dem Standpunkt, daß das Werk der Handels- 
verträge nicht durch vorzeitige Aufhebung der Getreidezölle ge⸗ 
fährdet werden dürfe, zumal die Zollunterbrechung nichts nützen 
und die Getreidepreiſe kaum beeinfluſſen würde. Auch ſcheint 
man in Regierungskreiſen ſich der Hoffnung hinzugeben, daß 
Rußland wegen des Sinkens des Rubelcurſes das Ausfuhrverbot 
nicht lange werde aufrecht erhalten können. 
Selbſteinſchätzung. Wie aus der vom Finanzminiſter 
zum neuen preußiſchen Einkommenſteuergeſetz erlaſſenen Aus- 
lührungsanweiſung hervorgeht, wird die erſte Steuererklärung 
der ſchon jetzt mit einem Einkommen von über 3000 Mk. ein⸗ 
geſchätzten Steuerpflichtigen im Januar künftigen Jahres abzu⸗ 
geben ſein. Durch öffentliche Bekanntmachung wird vorher eine 
Aufforderung zur Abgabe der Steuererklärung eingehen. In 
derſelben wird auch die hierfür bemeſſene und nach dem Geſetze 
auf mindeſtens 14 Tage zu normirende Friſt angegeben werden. 
Die Veranlagungsbehörden ſind angewieſen worden, jedem zur 
Steuererklärung Verpflichteten bei Erlaß der öffentlichen Auf- 
forderung ein Steuererklärungsformular mitzutheilen; hiervon iſt 
aber weder der Eintritt der Verpflichtung, noch der Lauf der 
ann zur Abgabe der ‚Erklärung abhängig. Steuerpflichtige, 
2 up! nn 1 fenden können ein ſolches an 
ufforderun f 
koſtenlos in Empfang nehmen. eee, 
Eine Frachtermäßigung für Getreide ꝛc. zeigt der 
preußiſche Staatsanzeiger an. Im vorigen Jahre wurde die 
preußiſche Staatsregierung von beiden Häuſern des Landtages 
zu einer Unterſuchung über die wirthſchaftlichen und finanziellen 
Folgen aufgefordert, welche eine erhebliche Herabſetzung der Eiſen⸗ 
bahntarife für Getreide und Mühlenfabrikate auf weitere Ent⸗ 
fernungen in fallender Skala haben würde. Dieſe Unterſuchung 
0 in den betheiligten Reſſorts der Miniſterien des Handels, der 
baldwirthſchaft. der Finanzen und der öffentlichen Arbeiten unter 
gleichzeitiger Beleuchtung der Geſammtentwickelung der wirth⸗ 
Nope Verhältniſſe der einzelnen Gebiete der preußiſchen 
55 11 vorgenommen worden. Wenngleich die Unterſuchung 
1 Io bab völlig abgeſchloſſen noch nicht betrachtet werden 
n 9 die inzwiſchen eingetretenen Verhältniſſe, insbe⸗ 
1 a Folge der andauernd naſſen Witterung ſich un 
tuſſiſchen 905 f tenden Ernteausſichten und das Seitens der 
S a rung erlaſſene Ausfuhrverbot für Roggen die 
en ler die Befödaßt. mit der Einführung von Ermäßi⸗ 
gung eförderung von Getreide und Müblenfabrikaten 


Peru. 


Criminal-Roman von Henry Cauvain. 
(10. Fortfegung.) (Nachdruck verboten.) 


Die Thränen Georges reizten ſie noch me ; 
855 5 ſein, und als das Kind nicht cherche, le een 1 
rfeige. 
Georges erbleichte unter dem Schlage, — den erſten, wel: 
chen er je erhalten und hörte vor Beſtürzung einen Augenblick 
auf zu weinen. 
Dann ließ er den Kopf ſinken und die Stirn auf die 
reuzten Arme geſtützt, brach er in dumpfes Schluchzen aus. 
Als Johanna zu Hauſe ankam, wurde ſie von Herrn Rave⸗ 
nau erwartet. 
„Ich wollte 


ge⸗ 


Sie geſtern nicht ſtören, Sie hatten ohnehin 


bonn genug zu leiden,“ ſagte der Kaſſirer weich, „und dann 
e die ſchlechten Nachrichten ja auch immer noch ſchnell 
„Was 


" giebt es denn ſchon wieder, mein lieber Herr Rave 

nau? ſagte Johanna herzlich, als ob der Greis noch mehr als 

ſie des Troſtes bedürfe. 

Ra iſt leider nicht möglich, unſeren Verpflichtungen nachzu⸗ 

Ae ee irgend 90 Wunder geſchieht, werden wir die 
n ellen müſſen. be ich ei f N 

87 A Ae er habe ich eine kleine Liſte unſe 

erreichte ihr einen Bogen 
ein Dutzend Namen ſtanden. eien en 


„Tavard, Martau, Clovis E 
ruh ...“ las Johanna. mery, Abraham Levy, Raymond 


| 


Begründet 1760. 


Dienſtag, den 18. Auguſt 


in der Form von Staffeltarifen auf den Staatsbahnen alsbald 
— und zwar zunächſt verſuchsweiſe — vorzugehen, um eine 
unter den zeitigen Verhältniſſen etwa zu befürchtende Schwierigkeit 
in der Ernährung der Bevölkerung abzuſchwächen. Der be- 
ſchloſſene Tarif wird die gegenwärtigen Normalfrachtſätze bis zur 
Entfernung bis 200 km unberührt laſſen, und von da ab mit 
der Entfernung fortſchreitende erhebliche Frachtvortheile gewähren. 
Der Tarif umfaßt nicht allein Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer, 
ſondern bezieht ſich auch auf Hülſenfrüchte und auf Mais — 
als nothwendiges Erſatzmittel für die Ernährung von Menſchen 
und Vieh und für Brennereizwecke — ſowie auf Mehl aus Ge⸗ 
treide und Hülſenfrüchten, auf Graupen, Gries und andere 
Mühlenfabrikate. Nähere amtliche Bekanntmachung wird dem⸗ 
nächſt folgen. 

Zur Kartoffelaus fuhr ſchreibt die „Norddeutſche 
Allgemeine Ztg.“: „Je höher die Roggenpreiſe werden, umſomehr 
gewinnt die Kartoffel als Nahrungsmittel der breiten Volks⸗ 
ſchichten an Bedeutung; verſchiedene Blätter haben bereits die 
Anregung gebracht, die Kartoffelausfuhr zu verbieten oder dieſelbe 
mit einem Zoll zu belegen. Bei derartigen Vorſchlägen wird 
ind ß überſehen, daß ein Theil der geltenden Handelsverträge 
ſowohl allgemein den Erlaß von Ein-, Aus- und Durchfuhrver⸗ 
boten, als insbeſondere die Einführung einer Ausgangsadgabe für 
Kartoffeln, unzuläſſig machen. 

In Zanzibar ſind kürzlich Gerüchte über angeblich von dem 
bekannten arabiſchen Händler Tippo Tipp zur Küſte, ſowie 
nach Zanzibar gebrachte Sklaven verbreitet worden, die auch in 
die europäiſche Preſſe ihren Weg gefunden haben. Die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ erfährt von wohlunterrichteter Seite 
Folgendes: Tippo Tipp iſt Anfang Juli mit einer Karawane 
von etwa 800 Köpfen in Bagamoyo eingetroffen und hält ſich 
zur Zeit in Dar es Salaam bei einem befreundeten Araber auf. 
Er hat von dem kaiſerlichen Bezirksamt in Bagamoyo die Er⸗ 
laubniß erhalten, etwa 100 zu ſeinem Hausſtand gehörige Leute 
beiderlei Geſchlechts nach Zanzibar zu ſchicken, nachdem er ſich 
ſchriftlich verpflichtet hatte, daß dieſelben wieder nach der Küſte 
zurückgebracht und nicht etwa in Zanzibar verkauft werden 
würden. Es iſt auch nicht der geringſte Grund vorhanden, an 
der Erfüllung dieſes Verſprechens zu zweifeln, um ſo weniger, 
als Tippo Tipp ſich thatſächlich auf unſerem Gebiete aufhält 
und wenig Luſt zu verſpüren ſcheint, ſeinen Aufenthaltsort zu 
verändern. 


Deutſches Reich. R 

S. M. der Kaiſer und die Kaiſerin hatten am 
Freitag Nachmittag von Kiel aus an Bord der Pacht „Hohen⸗ 
zollern“ eine Spazierfahrt nach Eckernförde gemacht. Am 


Sonnabend Vormittag beſichtigten die kaiſerlichen Majeſtäten die 


1 


oltenauer Schleuſenbauſtelle am Nordoſtſeekanal. Der Monarch 
ſcheute die vom Regenwetter der letzten Tage zum Theil durch⸗ 
weichten Wege nicht, überwand alle Hinderniſſe der Bauſtelle 
mit Leichtigkeit und unterrichtete ſich auf das Eingehendſte über 
den Fortgang der Arbeiten. Am Sonnabend Nachmittag inſpi⸗ 
zierte der Kaiſer den nach Weſtamerika beſtimmten Kreuzer 
„Buſſard“. Sonntag wohnten beide Majeſtäten dem Gottes⸗ 
dienſte bei und unternahmen nach der Tafel eine längere Segel⸗ 
fahrt Am Dienſtag werden der Kaiſer und die Kaiſerin einem 
Manöver der deutſchen Webungsflotte bei der Inſel Fehmarn 
beiwohnen. 


„Aber das ſind ja alles Freunde meines Vaters, die ſogar 
ſehr oft in unſerem Haufe verkehrt haben,“ rief fie. „Laſſen 
Sie mir die Liſte hier, Herr Ravenau, ich werde zu ihnen 
ahren.“ 

m „Ich mochte es Ihnen nicht zumuthen, 
aber Ihr Beſuch bei Herrn OKeddy war von 
daß ich auch hier das Beſte hoffe ...“ a 

„Und Herr O'Keddy kannte ja meinen Vater kaum, während 
dieſe Herren feine intimen Freunde waren.“ ’ 

„Es handelt ſich nur darum, einen kleinen Aufſchub zu er⸗ 
langen, damit ich einige Geſchäfte an der Börſe erledigen kann; 
es ſcheint mir unmöglich, daß das ganze Vermögen Ihres Vaters 
verſchwunden ſein ſollte .. Aber wir brauchen Zeit, dieſes Ge⸗ 
heimniß aufzuklären und die Mittel zu einer ordnungsmäßigen 
Liquidation zu finden.“ 


Gleich am nächsten Tage begann Johanna ihre Beſuche. 

Sie begab ſich zunächſt zu Herrn Tavard, einem ſehr reichen, 
ehemaligen Wechſelmakler, welcher zu den beſten Freunden ihres 
Vaters gehörte. far 3 
Er empfing fie ſehr freundlich aber ſowie ſie den Gegenſtand 
ihres Beſuches berührte, zog ſich ſein Geſicht in die Länge und 
ſeine Höflichkeit wurde merklich kühler. ; 

„Ich habe dunderttauſend Francs bei Ihrem Vater 
1 ſagte er, „ich wußte wirklich nicht, daß es ſchlecht um 

n ſtand.“ 

„Aber ich habe Ihnen doch eben auseinandergeſetzt, daß er 
das Opfer eines furchtbaren Verbrechens geworden iſt.“ 

„O, ich habe verſtanden und will es ja auch glauben,“ verſetzte 
er in einem Tone, welcher nur deutlich das Gegentheil bewies. 


gnädiges Fräulein, 
ſo gutem Erfolg, 


i — — —̃ — — 


lung. 


Rebaetion und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
geile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 9 


1891, 


Der Kaiſer hat nunmehr den General⸗Feldmarſchall 
Prinzen Albrecht von Preußen mit ſeiner Vertretung bei 
der Ueberführung der Gebeine des Siegers von Zorndorf, des 
ehemaligen Gardes du Corps Oberſten v. Wackenitz, beauftragt. 
Dieſelbe findet am 18. Auguſt ſtatt. Eine Deputation, beſtehend 
aus mehreren Officieren vom Regiment der Gardes du Corps, 
hat ſich bereits au: Sonnabend Vormittag von Potsdam nach 
Kaſſel begeben, um von dort aus den Sarg mit den Gebeinen 
des Oberſten v. Wackenitz bei der Ueberführung am Dienſtag zu 
begleiten. 

5 Im Zuſtand des ſchwerkranken Großherzogs von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin iſt eine kleine Wendung zum Beſſeren 
eingetreten. 

Für die 
zum Oberprä 


durch die Ernennung des Herrn v. Puttkamer 
ſidenten im Reichstagswahlkreiſe Stolp⸗ 
Lauenburg erforderliche Erſatzwahl ſtellen die Conſervativen Herrn 
v. Puttkamer wieder auf, während die Freiſinnigen den Bür⸗ 
germeiſter Dr. Maurer in Stolp zu ihren Kandidaten erkoren 
aben. 
i „Anläßlich der jüngſt erfolgten Verleihung des Ordens pour 
le merite für Kunſt und Wiſſenſchaft an den Gene ral von 
Verdy du Vernois für Leiſtungen auf dem Gebiete der 
Kriegswiſſenſchaft erwähnt die „Münch. All. Ztg.,“ daß auch eine 
Anregung vorgelegen habe, den durch Graf Moltkes Tod erle⸗ 
digten Orden dem Fürſten Bismarck zuzuwenden. In Berliner 
Gelehrtenkreiſen werde jedoch behauptet, daß die Beſchränkung 
der Wahl auf die Kriegswiſſenſchaften auf einem allerhöchſten 
Wunſche beruht habe. 
Das Comitee der Carl Peters⸗Stiftung hielt am 
Sonnabend ſeine Schlußſitzung ab. Nach dem Bericht betrugen 
die Baareingänge 61 600 Mark, welche Summe jedoch nach 
Eingang der noch ausſtehenden Forderungen und Zuſagen auf 
106 000 Mark ſich vermehrt. Wie bekannt, find von dem 
Lotterie⸗Comitee für das Peters⸗Dampferunternehmen 350 000 
Mark zur Verfügung geſtellt, doch wird hieran die Bedingung 
geknüpft, daß die bisger geſammelten Gelder dem Lotterie: 
Comitee überwieſen werden, während dieſes ſich dagegen ver⸗ 
pflichtet, die von der Peters⸗Stiftung übernommenen Aufgaben 
zur Ausführung zu bringen. Nachdem das Comitee dieſe Zu⸗ 
ſtimmung einſtimmig ertheilt hatte, erklärte der Vorſitzende das⸗ 
ſelbe, da ſeine Thätigkeit hiermit ihr Ende gefunden habe, für 
aufgelöſt. Mit der Erledigung der noch laufenden Geſchäfte und 
der Ueberführung der Stiftung an die Coloniallotterie⸗Com⸗ 
miſſion wurde ein dreigliedriger Ausſchuß beauftragt. 


Ausland. 

Belgien. Am Sonntag hat im Feſtſaal des ſozialiſtiſchen 
Volkshauſes in Brüſſel die Eröffnung des internationalen 
Arbeiterkongreſſes ſtattgefunden. 350 Abgeſandte 
waren anweſend, darunter 200 belgiſche, 60 franzöſiſche, 32 
Deutſche u. ſ. w. 

Frankreich. Die Franzoſen ſchwärmen jetzt ausſchließlich 
für fremde Potentaten: Die Begeiſterung für den Cza⸗ 
ren zeitigt immer neue, oft komiſche und jedenfalls ſehr unrepu⸗ 
blikaniſche Blüthen. Die Zeitungen machen fortgeſetzt dieſe Ueber⸗ 
treibungen lächerlich, aber es finden ſich immer wieder Leute, 
welche in Ruſſenſchwärmerei groß find, So fit z. B. vorgeſchla⸗ 
gen, den Boulevard Sebaſtopol in Paris in Boulevard Kron⸗ 
ſtadt umzutaufen. In Bad Vichy werden dem dort anweſenden 


„Aber Sie werden begreifen, Fräulein, hunderttauſend Francs 
find keine Kleinigkeiten .... Ich kann Ihnen nichts verſprechen.“ 
Johanna beſchwor ihn bei dem Andenken an ihren ver⸗ 
ſtorbenen Vater, aber vergebens. 

„Allerdings war Ihr Vater mein Freund,“ antwortete er, 
„aber Geſchäft iſt Geſchäft. ... Ich werde ſehen .. verpflichten 
kann ich mich jedoch zu Nichts ... das Geld war für die Mit⸗ 
gift meiner Tochter beſtimmt.“ L 
Er ließ ſich zu keinerlei Verſprechungen herbei, die Liqui⸗ 
dation der Geſchäfte ihres Vaters zu erleichtern. Johanna mußte 
unverrichteter Sache heimkehren. 

Dieſer Beſuch war der Anfang einer Reihe ſchmerzlicher 
Enttäuſchungen für das arme Kind. Tag für Tag war ſie unter⸗ 
wegs; oft mußte ſie zwei oder drei Mal wiederkommen, ehe ſie 
empfangen wurde und ebenſo häufig mußte ſie auf einer Bank 
im Vorzimmer warten, während die Aus- und Eingehenden 
ſie neugierig betrachteten. Und wenn ſie dann den Herren 
Bruck, Emery und den anderen Finanzgrößen, die nur 
einen Finger zu rühren brauchten, um die Ehre ihres Vaters 
zu retten, den Zweck ihres Beſuches erklärte, ſo ſtieß ſie 
jedesmal auf dieſelbe höfliche, kalte Theilnahmsloſigkeit. Dieſe 
Leute waren in das Haus ihres Vaters gekommen, fie hatten 
ihre Schönheil bewundert und ſich auf den Bällen zu Anfang 
des Winters auf das Eifrigſte um ihre Gunſt beworben und jetzt 
empfingen fie fie mit der hochmüthigen Aufgeblaſenheit des Par⸗ 
venüs, dem nur der Erfolg etwas gilt. 

Welche Demüthigungen, welche Enttäuſchungen mußte ſie 
nicht ertragen während der fünf Tage, da ſie dieſe fruchtloſen 
Beſuche unternahm. 


Großfürſten Alexis von Rußland zu Ehren Tag für Tag Feſtlich⸗ 
keiten veranſtaltet, die der Großfürſt wohl oder übel über ſich ergehen 
laſſen muß. In Paris ſelbſt werden die Könige Georg von 
Griechenland und Alexander von Serbien mächtig gefeiert, man 
ſchwimmt als freie Republikaner in Wonne ob dieſer fürſtlichen 
Beſuche. Daneben haben aber auch einzelne Revancheblätter glück⸗ 
lich wieder etwas ausfindig gemacht, auf Grund deſſen ſie wacker 
gegen Deutſchland losziehen können: Prinz und Prinzeſſin Hein⸗ 
rich von Preußen befinden ſich zu Beſuch bei der Königin von 
England, ihrer Großmutter, und werden als Gäſte der Königin 
vorausſichtlich der Parade des franzöſiſchen Uebungsgeſchwaders 
bei Portsmouth beiwohnen. Die Pariſer Deutſchenfreſſer be⸗ 
haupten nun, es ſei für Frankreich eine Beleidigung, daß die 
franzöſiſche Flotille vor einem preußiſchen Prinzen vorüber fah⸗ 
ren müſſe Zum Glück werden dieſe kaum glaublichen Albern⸗ 
heiten aber nur von Zeitungen untergeordneten Ranges beachtet 
— Die bono partiſche Partei feierte am 15. Auguſt 
in Paris den Napoleonstag und beſchloß dabei ein Begrüßungs⸗ 
telegramm an den Prinzen Louis Napoleon, der ruſſiſcher Dra⸗ 
goner⸗Oberſt iſt. Man muß darauf rechnen, daß ſich dieſe Toll 
heiten immer entſchiedener in den franzöſchen Köpfen feſtſetzen. 
Julius Cäſar ſagt ſchon über die alten Gallier, daß dieſe geneigt 
waren, Alles zu glauben, was ihnen günſtig war, und daß es 
ihnen auf maßloſe Uebertreibungen nie ankam. Seitdem ſind 
über 1800 Jahre verfloſſen, aber die modernen Franzoſen find 
15 ganz genau ſo, wie die alten Gallier, hier noch ſchlimmer 
ogar. 

Großbritannien. Das öffentliche Intereſſe wendet ſich all⸗ 
mälig lebhafter der großen Parade des franzöſiſchen 
Uebungsgeſchwaders zu, welche in dieſer Woche vor der 
Königin Victoria bei Portsmouth ſtattfinden wird. Die zum Empfang, 
beſtimmten engliſchen Panzerſchiffe haben ſich dort ſchon in drei 
langen Reihen aufgeſtellt. Die Londoner Zeitungen widmen 
dieſem Flottenbeſuch vielfache Betrachtungen, doch liegt ganz klar 
auf der Hand, daß dadurch nicht die geringſte weſentliche Aen⸗ 
derung in den Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten herbei⸗ 
geführt wird. 

Orient. Der Sultan hat ſich an den deutſchen Kaiſer 
gewendet um Abſendung eines Nachfolgers für den verſtorbenen 
deutſchen Artillerie⸗General in türkiſchen Dienſten, Riſtow Paſcha. 
Von franzöſiſcher Seite ſoll man ſich um dieſen Poſten bemüht 
haben, aber abſchlägig beſchieden worden ſein. — Fürſt Ferdi⸗ 
nand von Bulgarien hat nach ſeiner Rückkehr von ſeiner 
Sommerreiſe unter großem Jubel einen feierlichen Einzug in 
Sofia gehalten. Der Jahrestag der Thronbeſteigung Fürſt 
Ferdinands iſt im ganzen Lande feſtlich begangen worden. — 
Von der albaneſiſch⸗ montenegriniſchen Grenze lauten die ein⸗ 

ehenden Berichte andauernd unzünſtig. Es werden unaufhörlich 

renzverletzungen begangen und die blutigen Zuſammenſtöße 
zwiſchen den Montenegrinern und den albaneſiſchen Stämmen 
mehren ſich von Tag zu Tag. Man neigt ſich in der türkiſchen 
Hauptſtadt der Anſicht zu, daß die Lokal⸗Regierung in Albanien 
nicht die erforderliche Energie und Umſicht zur Beſeitigung dieſer 
bedauerlichen Zuſtände entwickele, und es verlautet, daß die 
Pforte beabſichtige, den gegenwärtigen Generalgouverneur von 
Skutari durch eine andere Perſönlichkeit zu erſetzen. — Der von 
der Räuberbande des Athanas neuerdings bei Heraclea entführte 
franzöſiſche Großgrundbefiger Raymond iſt jetzt wieder in Freiheit 
nach Zahlung des Löſegeldes geſetzt worden. 

Oeſterreich⸗ungarn. Die nichtigen Zänkereien, 
mit welchen ſich der ungarische Reichstag nun ſchon ſeit mehreren 
Monaten unterhält, führen alle Augenblicke Zweikämpfe herbei. 
Am Sonntag hat in Peſt ein Säbel⸗Duell ſtattgefunden, bei 
welchem einer der Duellanten leicht verletzt wurde. 

Nufland. Bei Gelegenheit der Anweſenheit der ruſſiſchen 
Kaiſerfamilie im däniſchen Schloſſe Fredensborg ſoll, wie 
es heißt, die Verlobung des Thronfolgers Nikolaus von Rußland 
mit der Prinzeſſin Marie von Griechenland ſtattfinden. Die 
Vermählung ſoll in nächſtem Jahre erfolgen. — Die War⸗ 
ſchauer Zeitung, die dem Generalgouverneur Gurko ſehr 
nahe ſteht, poltert in unverſchämter Weiſe gegen Deutſchland, 
indem es behauptet, ehe die elſaß⸗lothringiſche Frage nicht gelöft, 
ſei, werde es in Europa keinen Frieden geben. Eine elſaß⸗ 
lothringiſche Frage giebt es bekanntlich ebenſowenig, wie eine 
baltiſche. Was würden die Moskowiter wohl ſagen, wenn 
Deutſchland die Abtretung der deutſch⸗ruſſiſchen Provinzen ver⸗ 
langen würde? 

Schweiz In Bern hat jetzt ebenfalls eine Feier zum Ge⸗ 
dächtniß des ſechshundertjährigen Beſtehens der Eidgenoſſenſchaft 
begonnen. Ein großartiges hiſtoriſches Feſtſpiel. an welchem 
wohl tauſend Perſonen mitwirkten, hat auf die von nah und 
fern le Zuſchauermaſſen den tiefſten Eindruck 
gemacht. 


— ̃B—u— HKD — 
Sie leerte den Kelch bis auf die Hefe, immer wieder aufge⸗ 
trieben von dem Gedanken, die Ehre ihres Vaters zu retten und 
den Namen fleckenlos zu erhalten, den einſt ihr Bruder tragen 
ſollte. Um ihretwillen machte ſie ſich keine Sorge, was fragte 
ſie nach dem Verluſt ihres Vermögens? Würde Raoul von 
Viverol nicht bald ihr Freund und Beſchützer ſein? Sie fragte 
wenig nach dem Luxus, in welchem ſie bisher gelebt hatte. 
Außerdem war es ihr, als ob es nach den in den letzten Wochen 
ausgeſtandenen Leiden weder Freude noch Glück für ſie geben 
könne. Sie dachte, ein ſtilles, eingezogenes Leben an der Seite 
des 3 ihres Herzens zu führen. 

Als ſie Alles was Menſchen möglich iſt, gethan hatte und 
dennoch ſehen mußte, daß der Ruin unvermeidlich war, entſchloß 
fie ſich ohne Weiteres, das Haus und die Möbel in der Rue 
d'Oeffsmont zu verkaufen, um keinen Augenblick mehr unter den 
Gegenſtänden zu weilen, die ſie nunmehr als Eigenthum ihres 
Vaters betrachtete. Sie wollte für ſich und Georges eine kleine 
Wohnung ſuchen und dort bis zu ihrer Verheirathung wohnen. 

Raoul von Viverol war inzwiſchen nur zweimal in ihrer 
Wohnung geweſen und hatte ſie nicht getroffen. Sie ſelbſt hatte 
nur ein einziges Mal früh Morgens ihren Bruder auf eine 
Stunde beſuchen können. 

Sie ſehnte ſich darnach, Georges und ihren Verlobten, die 
beiden Weſen, auf die ſich nunmehr ihre ganze Liebe und Zärt⸗ 
lichkeit vereinigen ſollte, wiederzuſehen. 

Sie war daher hocherfreut, als am Abend des Tages, an 
dem ſie den letzten furchtbaren Schritt gethan, Franz ihr meldete, 
daß Frau von Viverol ſie im Salon erwartete. 

Sie glaubte, Raoul würde bei ihr ſein, und ihr Erſtaunen 
war daher nicht gering, als ſie ihren Bruder neben der Gräfin 


bemerkte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Provinzial Nachrichten. 


— Schloppe, 15. Auguſt. (Die Unſitte des Wett⸗ 
fahrens) wird trotz der vielen Unfälle, die dadurch bereits 
herbeigeführt worden ſind, doch immer noch geübt. Geſtern ver⸗ 
anſtalteten zwei Fuhrleute, die ſich anſcheinend in ſehr „gehobener“ 
Stimmung befanden, auf dem Wege nach Schneidemühl eine 
Wettfahrt. Hierbei fuhr der eine Fuhrmann mit ſolcher Kraft 
gegen den Wagen des anderen, daß der letztere theilweiſe zer⸗ 
trümmert wurde; des erſteren Pferd erlitt ſo ſchwere Verletzun⸗ 
gen, daß es nicht weiter im Geſpann gelaſſen werden konnte. 
Die geſchädigten Sportsleute werden hierdurch hoffentlich von 
ähnlichen Unternehmungen geheilt ſein. 

Dt. Eylau, 15. Auguſt. (Dienſtjubiläum.) Am 
12. d. Mts. beging das Infanterie-Regiment Graf Dönhoff das 
50 jährige Dienſtjubiläum feines Chefs, des Generals der Infanterie 
von Kleiſt. Bei dem Appell hielt der Kommandeur des Regi⸗ 
ments eine Anſprache. Wie man hört, hat der Chef ſeinem 
Regiment 4000 Mark zur Verfügung geſtellt. 

— Dirſchau, 15. Auguſt. (Verſchiedenes.) Se. 
Excellenz der Herr Oberpräſident von Goßler beſichtigte bei ſeiner 
geſtrigen erſten Anweſenheit hierſelbſt auch die neue Eiſenbahn⸗ 
Weichſelbrücke, von welcher zwei Joch durchſchritten wurden 
Mit Intereſſe nahm der Herr Oberpräſident von dem gegen- 
wärtigen Stande des Brückenbaues Kenntniß. Alsdann erfolgte 
eine Beſichtigung des Bauterrains am Mühlengraben in Rück⸗ 
ſicht auf die demnächſt beginnenden Ueberführungsarbeiten. Da⸗ 
nach nahm der Herr Oberpräſident den Winterhafen in Augen⸗ 
ſchein, worauf von dort aus bald nach 10 Uhr die Abfahrt auf 
dem Dampfer „Gotthilf Hagen“ erfolgte. Die Herren begaben 
ſich zunächſt nach Gemlitz, um dortſelbſt den Durchſtich in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen und ſich mit den Mitgliedern der Durchſtichs⸗ 
Commiſſion zu vereinigen, worauf die Weiterfahrt über Gr. 
Plehnendorf nach Danzig erfolgte. — Bei dem letzten Remonte⸗ 
markt wurden 26 Pferde ausgeſtellt, aber nur 3 zum Preiſe 
von 500 - 700 Mark gekauft. — Der Maler R. von hier, 
welcher im April d. J. von der Strafkammer zu Pr. Stargard 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu 3 Monaten Feſtungshaft verur⸗ 
theilt war, hatte ein Gnadengeſuch, welches eine Menge hieſiger 
Bürger unterzeichnet hatten, eingereicht. Das Geſuch iſt aber 
nicht berückſichtigt worden, weshalb R. ſeine Strafe nunmehr 
angetreten hat. 

— Danzig, 14. Auguſt. (Blitzſchlag) Als vor⸗ 
geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr auf dem Hofe der Traincaſerne 
in Langgarten Mannſchaften exerzirten, erhielten ir um den ein⸗ 
tretenden Regen zu vermeiden, den Befehl, ſich in die überdachte 
Reitbahn zu begeben, um dort ihre Uebungen fortzuſetzen. Kaum 
waren die Leute bis in die Nähe der Mitte der Reitbahn gelangt, 
als plötzlich ein Blitz die Mitte des Gebäudes traf, die Balken 
des Daches und das Mauerwerk zerſplitterte und ohne zu zünden 
dicht vor der Colonne in die Erde fuhr. Schreckensbleich ſtürzten 
die Soldaten, von denen glücklicherweiſe nur ein Unterofficier 
durch einen Splitter eine geringfügige Verletzung im Geſicht da⸗ 
vongetragen hatte, aus der Reitbahn hinaus in den ſtrömenden 
Regen. Wäre der Blitzſchlag um wenige Sekunden ſpäter gekommen, 
ſo hätte er ein großes Unglück verurſacht. 

Danzig, 14. Auguſt. (Die hieſigen Garniſon⸗ 
truppen) verlaſſen in dieſem Jahre die Garniſon früher wie 
bisher, da die Regiments⸗Exercitien ſchon außerhalb ſtattfinden. 
Am 19. d. M. rückt, wie geſtern bemerkt, das Grenadier-Regi⸗ 
ment König Friedrich I. von hier ab, um zuerſt in Hammerſtein 
die Schießüͤbungen zu abſolviren; von dort aus geht das Regi⸗ 
ment direct in das Manöver⸗-Gelände. Am 23. d. M. tritt das 
Wacht⸗Commando für Danzig zuſammen. Zu demſelben treten 
auch in dieſem Jahre Abtheilungen der Regimenter v. Grol⸗ 
mann und Graf Dönhoff. Am 26. d. M. wird das Inf. 
Reg. 128 mit der Eiſenbahn nach Stolp befördert und es finden 
in dortiger Gegend die Uebungen in Regiments und Brigade 
Verbänden ftatt. Am 29. d. Mts. verläßt das Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 36 die Garniſon, das 1. Leibhuſaren Regiment 
ſchon am 17. Auguſt. Die hieſigen Infanterie-Regimenter kehren 
am 23. September mit der Eiſenbahn aus dem Manöver⸗Terrain 
zurück. Die Huſaren und das Feld⸗Art.⸗Regiment Nr. 36 
treffen erſt am 1. October in Danzig wieder ein. Die Uebungen 
werden in der Gegend von Stolp und Lauenburg abgehalten, die 
Schluß⸗Uebungen bei Berent, Bütow und Konitz. Am 24. Sep⸗ 
tember Mittags wird das Wachtcommando Danzig aufgelöft. 

— Aus Oſtpreußen, 14. Auguſt. (Der Prüfungs⸗ 
kommiſſion des königlichen Hauptgeſtüts Tra⸗ 
kehnen) wurden in dieſem Jahre 67 Hengſte aus dem Jahr⸗ 
gang 1888 vorgeſtellt und davon 50 als Beſchäler geeignet ge⸗ 
funden. Bon dieſen wurde einer als Leibreitpferd, einer als 
Hauptbeſchäler und drei als Probirhengſte dem Hauptgeſtüt Tra⸗ 
kehnen eingereiht. Von den anderen 45 wurden überwieſen dem 
littauiſchen Landgeſtüt Gudwallen 12, dem littauiſchen Landge⸗ 
ſtüt Inſterburg 11, Raſtenburg 11, dem oſtpreußiſchen Landge⸗ 
ſtüt Marienwerder 4, dem Poſenſchen Landgeſtüt in Gneſen 3. 
Von älteren Hengſten wurden je einer an Raſtenburg, Brauns- 
berg und Gneſen abgegeben, doch der in Gilgudiſchken gezogene 
Vollbluthengſt Zalenkos als Hauptbeſchäler angekauft. Als Mut⸗ 
terſtuten wurden 37 vierjährige Stuten eingereiht, nämlich in 
Trakehnen 10, Bajohrgallen 8, Gurdßen 8, Kalpakin 7, Guddin 4. 
Für den königlichen Marſtall wurden in dieſem Jahre im Ganzen 
ausgewählt 1 Mutterſtute, 10 vierjährige Hengſte, 2 vierjährige 
Wallache, 10 vierjährige Stuten, insgeſammt 23 Pferde. 

— Bromberg, 15 Auguſt. (Todesfall. Manöver.) 
Heute früh 4%, Uhr ſtarb nach 14tägigem Krankenlager am 
Typhus der Kommandeur des 129. Infanterie-Regiments Oberſt 
von Ziegler und Klipphauſen. In Koſten am 22. Dezbr. 1838 
geboren, beſuchte er das Gymnaſium zu Liegnitz und die Ritter⸗ 
akademie dortſelbſt. Er trat am 15. April 1856 als Avantageur 
in das 18. Inf.⸗Regt. ein und wurde am 15. April 1858 zum 
Seconde-Lieutenant, am 14. Auguſt 1865 zum Prem.⸗Lieutenant 
und am 12. April 1870 zum Hauptmann und Kompagnie⸗Chef 
ernannt. Am 17. Juni 1887 wurde Herr von Ziegler zum 
Oberſtlieutenant und am 24. März 1890 zum Oberſt befördert 
und führte ſeit dieſer Zeit das 129. Infanterie⸗Regiment. Herr 
v. Ziegler hat den Feldzug in Oeſterreich, und in dieſem die 
Schlachten bei Königgrätz, Nachod, Skalitz, Schwein ſchädel und 
Graditz, ferner in dem franzöſiſchen Feldzuge die Schlachten von 
Wörth und Sedan und die Belagerung von Paris mitgemacht 
und war im Beſitze des Eiſernen Kreuzes erſter und zweiter 
Klaſſe, des Rothen Adlerordens vierter Klaſſe mit Schwertern, 
des Kronenordens dritter Klaſſe, des Dienſtkreuzes und mehrerer 
anderer fremdländiſcher Auszeichnungen. — Zum Manöver treffen 
hier am 18. d. Mts. folgende Herren des Generalſtabes ein: 
Hauptmann Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein, General 
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v. Roſenberg, die Majore v. Vietinghof, v. Marſchall, v. Hinden⸗ 
burg, v. Kroſigk und v. Falkenhayn. Die Herren führen 40 
Pferde mit. 

— Argenau, 5. Auguſt. (Sedanfeſt.) Der hieſige 
Kriegerverein feiert das diesjährige Sedanfeſt am 6. September 
durch ein Waldfeſt und Tauzkränzchen. Die Muſik ſtellt die 
Thorner Artilleriecapelle. Nächſten Sonntag 
hält der Verein im Vereinslokal eine Generalverſammlung ab, 
in welcher das Nähere berathen werden ſoll. In dieſer Ver⸗ 
ſammlung wird Herr Lehrer Hautke von hier einen patriotiſchen 
Vortrag halten. — Der Verein „Eintracht“ begeht das Sedan⸗ 
feſt durch ein Tanzkränzchen bei Brunner am 2. September. 

— Stallupönen, 15. Auguſt. (Von der Grenze.) 
Welche Uebergriffe ſich die ruſſiſchen Grenzſoldaten erlauben, das 
erweiſt wieder nachſtehender Fall. Schon zu verſchiedenen Malen 
waren im vorjährigen Sommer ruſſiſche Grenzſoldaten von dies⸗ 
ſeitigen Anwohnern des Wyſtieter Sees bei der Ausübung der 
Entenjagd auf demſelben bemerkt worden. Der See wird auf 
deutſcher Seite von der Szittkehmer Forſt begrenzt, iſt hier auch 
ſehr ſchilfreich, und daher halten ſich auch die Enten in Maſſen 
in unmittelbarer Nähe des diesſeitigen Ufers auf. Die Ruſſen 
begnügten ſich nun nicht, die Jagd auf ihrer Seite zu betreiben, 
ſie ſegelten vielmehr ruhig über den See, verſteckten ſich in dem 
dichten Binſenwuchs und lagen nun von hier aus der Jagd jo 
ungenirt ob, als wenn ſie dazu das vollſte Recht beſäßen Die 
Bewohner der Forſtdörfer waren durch dieſe ruſſiſchen Uebergriffe 
ſchon im vergangenen Jahre in Harniſch gebracht worden, um 
aber einen unliebſamen Conflict zu vermeiden, ließen ſie es bei 
Warnungen vom Ufer aus bewenden. Die ruſſiſchen Soldaten 
ſuchten dann regelmäßig unter Fluchen und Schimpfen das Weite 
und es kam ſogar vor, daß, wenn ſie weit genug auf dem Se, 
waren, Schüſſe auf die Bauern abgaben. Trotzdem nahmen 
die Ruſſen die Jagd in dieſem Sommer wieder in derſelben un⸗ 
verfrorenen Weiſe auf, dieſes Mal ſollten ſie nicht ohne gehö⸗ 
rigen Denkzettel davonkommen. Dieſer Tage verſteckten ſich zwei 
Beſitzer aus Babſtisken mit ihren Knechten in einen Kahn im 
Uferröhricht und gar nicht lange ſollten ſie warten, als von der 
entgegengeſetzten Seite lautlos ein Boot daherglitt und ſich auf 
auf kaum fünf Schritte ihnen näherte, in welchem ſich zwei ruſſi⸗ 
ſche Soldaten befanden. Dieſe hatten von der ihnen drohenden 
Gefahr keine Ahnung, denn bald darauf ſchoſſen beide Ruſſen in 
ein Entenvolk hinein. Auf den Ruf Halt! wollten nun die 
ruſſiſchen Wilderer die Flucht ergreifen, ſie waren aber bald von 
kräftigen Fäuſten erfaßt, und im Augenblick hatte man ihr Boot 
zum Kentern gebracht, jo daß beide bis zum Halſe ins Waſſer 
fielen. An eine Gegenwehr ihrerſeits war nicht zu denken, mau 
nahm ihnen die Gewehre ab und überließ fie dann ihrem Ge⸗ 
ſchick. Sie vermochten noch ihr Boot einzuholen und mit mäch⸗ 
tigen Ruderſchlägen das heimathliche Ufer zu erreichen. Die bei⸗ 
den erbeutenden Gewehre wurden der Grenzkammer in Wyſtieten 
eingeliefert. 

— Schneidemühl, 15. Auguſt. (Einem raffinirten 
Gauner) iſt ein Inſterburger Fabrikant und ein Ingenieur 
zum Opfer gefallen. Der erwähnte Fabrikant erhielt vor einiger 
Zeit von der Graf von der Schulenburg'ſchen Verwaltung zu 
Schloß Filehne eine Zuſchrift, inhalts deren ihm die Anlage 
eines größeren Mühlenwerkes übertragen werden ſollte und zwar 
infolge Empfehlung des früheren Kultusminiſters, jetzigen Ober⸗ 
präſidenten von Goßler. Es wurde ihm in dem Schreiben ferner 
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die Weiſung ertheilt, die Verhandlungen mit dem Rentineiller 


Dorn zu führen, welcher an einem beſtimmten Tage in Thorn 
zu thun habe und dort mit ihm, dem Ingenieur — Voß iſt 
ſein Name — zuſammentreffen könne. Herr Voß trat demzufolge 
auch am Mittwoch ſeine Reiſe nach Thorn an und traf dort mit 
dem angeblichen Rentmeiſter Dorn zuſammen. Während ihrer 
Reiſe nach Filehne wußte Dorn den Herrn Voß zu beſtimmen, 
hier in Schneidemühl Station zu machen, um den Bauplan aus⸗ 
zuarbeiten. Sie betraten ein Reſtaurant in der Nähe des Bahn⸗ 
hofs und hier empfahl ſich der Herr Rentmeiſter nach kurzer Zeit 
dem Fabrikanten unter dem Vorgeben, ein nothwendiges Geſchäft 
in der Stadt erledigen zu wollen. Gleichzeitig rückte er mit der 
Bitte heraus, Herr V. möge ihm, da er ſich nicht mit dem 
nöthigen Gelde verſehen habe, auf kurze Zeit die Kleinigkeit von 
40 Mark leihen, was Herr V. auch bereitwilligſt that. Als der 
Rentw'eiſter nicht zurückkehrte, ſchöpfte der Ingenieur Verdacht. 
Er fuhr nach Filehne und dort bekam er bald die Gewißheit, 
daß die von der Schulenburg'ſche Verwaltung keinen Brlef an 
ihn geſchrieben, auch den darin angegebenen Mühlenbau gar nicht 
projektirt habe, er ſomit das Opfer eines raffinirten Gauners 
geworden ſei. 

— Liſſa, 15. Auguſt. (Verhängnißvoller Irr⸗ 
thum.) Ein Soldat der hier in Garniſon lebenden 11. Kom⸗ 
pagnie des 3. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 50, 
Namens Voß, beſuchte vor etwa acht Wochen das Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft des Schloſſermeiſters Herrn Runge in der Reiſener 
Straße Dort war bereits ein anderer Infanteriſt anweſend, 
welcher Einkäufe machte. Als letzterer ſich entfernte, ließ er aus 
Verſehen eine mit Salzjäure gefüllte Flaſche zucück. Voß erbot 
ſich, ſeinem Kameraden die zurückgelaſſene Flaſche mit nach der 
Kaſerne zu nehmen und entfernte ſich. Vor der Thür nahm 
er, in der Meinung, die Flaſche enthalte Schnaps, einen tüchti⸗ 
gen Schluck. In demſelben Augenblick kam aber auch der be⸗ 
treffende Kamerad, welchem die Flaſche gehörte, bereits zurück. 
Doch das Unglück war geſchehen. Voß fing an zu taumeln; 
doch gelang es feinem Kameraden, ihn bis zur nächſten Pumpe 
zu bringen, wo er ihm reichlich Waſſer einfloßte. Der Unglüd- 
liche wurde ins Lazareth gebracht, wo er bis zu ſeiner Wieder⸗ 
herſtellung blieb. Vor mehreren Tagen verſuchte er wieder 
Dienſt zu thun, doch erkrankte er von Neuem und ſtarb. Heute 
Vormittag wurde er beerdigt. a 


Socales. 


Tborn. den 17, Auguſt 1891. 

— Sr. Exeellenz, der Oberpräfident v. Gofiler, wird dem 
Vernebmen nach in dieſen Tagen unſere Stadt mit ſeinem Beſuch 
beehren. 

— Theater. Die zweite Aufführung von Gutzkows „Uriel Acoſta“ 
am Sonnabend mit Herrn Hofſchauſpieler Engels als Gaft war recht 
gut beſucht und fand lebhaften Beifall von Seiten des Publikums. — 
Die geſtrige Aufführung der Novität „Sie wird geküßt“ von Natalie 
von Eſchſtruth und Anderſen erfreute ſich gleichfalls eines ſebr guten 
Beſuches und warmen Aufnahme, fo daß eine Wiederholung dieſes 
luſtigen Schwankes wohl bald ſtattfinden dürfte. Heute Montag wird 
die bier bekannte Mannſtein und Weber'ſche Poſſe „Die wilde Katze“ 
gegeben, zu der Steffens eine ganz ansprechende Muſik geſchrieben bat 
— Morgen bleibt wegen Vorbereitung zul „Aſchenbrödel“ das Theater. 
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geſchloſſen. Frl. Dora Pötter hat dieſes Stück zu ihrem Benefiz ge- 
wählt und wünſchen wir der bier recht beliebten Naiven ein volles Haus. 
— Die Haudwerker Liedertafel veranſtaltete geſtern auf dem 
Dampfer Graf Moltke einen Ausflug nach Schulitz, welcher trotz des 
ziemlich heftigen Windes auf das Angenehmſte verlief. Bei Spiel und 
Tanz amüfſirten ſich die einzelnen Gäſte bis genen 8 Uhr woſelbſt die 
Rückfahrt erfolgte. Leider wurde die Stimmung kurz vor der Abfahrt 
durch einige rohe Patrone geſtört, welche im Laufe des Nachmittags die 
Säfte durch ihr Betragen beläſtigt batten und von denen fie wohlver- 
diente Zurechtweiſung erbalten batten. Aus Rache bierfür verfuchten 
fie ein Bombardement auf den in Abſabrt begriffenen Dampfer mit 
ſauſtgroßen Steinen, wodurch mehrere Fenſterſcheiben zertrümmert 
wurden. Dieſe rohen Patrone werden ihrer Betrafung entaegenfehen 
— Der Kriegerverein veranſtaltete geſtern wie alljährlich fein 
Ernte- und Volksfeſt“, welches ſich diesmal einer noch regeren Ber 
theiligung wie in den Vorfahren erfreute. — Nachdem vorher den, den 
Feſtzug mitmachenden Kindern die Enbleme der Ernte, als Sicheln 
Harken, Heugabeln, Senſen und Erntekränze übergeben waren, ſetzte ſich 
derſelbe vom Bromberger Tbor aus unter Vorantritt der Capelle des 
Inf. Regts. von der Marwitz zu einem Umzuge durch die Altſtadt in 
Bewegung und marſchirte nach dem Victoria⸗Garten. Daſelbſt über⸗ 
reichte e in Knabe dem dort barrenden Commandeur des Vereins, Herrn 
een a. Sawada einen Erntekranz mit einer Anſprache, 
5 e ben mit einer Rede beantwortete und wit einem Hoch auf 
a er Kaifer, in welches die Anweſenden einftimmten, schloß. 
875 eg, oneert, Jugendſpiele, Geſang und andere Beluſtigungen, 
Ad zur ſräten Abendſtunde währten. — Dem rübrigen 
1 ande des Vereins danken die Kinder gewiß für das ſchöne Feſt und 
7 Folge des regen Beſuches desſelben ein ſchöner Ueberſchuß ver⸗ 
e ei zur Weibnachtsbeſcheerung für die Kinder der Kameraden 
— Landwehr -Berein. In der Hauptverſammlung am Sonnabend 
den 15. d. Mis, iſt beſchloſſen, daß zur Borfeier des Sedanſeſtes am 
Sonnabend den 29. d. Mis. für die Mitglieder und deren Familien 
Concert und Tanz im Gartenlokale des Schützenhauſes flattfindet. Ein 
geladene Säfte baben Zutritt gegen 50 Pf. Entree pro Perſon und 
Jamilien für je 3 Perſonen 1 Mark. Einladungen tönnen von den Ka⸗ 
meraden bis ſpäteſtens Montag den 24. d. Mis. in beſchränkter Anzahl 
angemeldet werden. — Der Kgl. Oberſtl. . D. und Commandeur des 
Landwebr⸗ Bezirks Herr Weyde iſt am 17. Juli d. J zum Ehrenmitglied 
des Vereins ernannt worden. — Vier Vereinsmitglieder wurden neu 
aufgenommen. Den Kameraden und deren Angehörigen wird die 
Betheiligung an den Volksſpielen empfohlen. 
— Die Volksſpiele finden immer mebr den Beifall des Publi- 
kums. Am Sonnabend Abend hatten ſich im Wäldchen an der Brom⸗ 
berger Vorſtadt mehrere Hundert Spieler und eine große Anzahl 
Zuſchauer eingefunden. Geſtern betbeiligten ſich an den Spielen, welche 
il a An der Ziegelei abgehalten wurden, weit über 
5 tipielende, welchem luſtigen Treibe 
Zuſchauer beiwohnte. en 
— Einfeguung. In der St. Marienkirche fand geſtern die Ein- 
er. r . 5 polniſcher Sprache durch Herrn 
arrer Dr. Klunder und von 50 Confirmand 
durch . Melz ſtatt. " un er er enden 
— Schülerausflug. Am Sonnabend Nachmittag unter 
Schuler der Frls. Kaske'ſchen Schule unter R u 
Spazierſahrt nach der Ziegelei, an welcher ſich Angehörige der Schüler 
und Freunde des Inſtituts betheiligten. Mei Geſang, Spiel und Tanz 
ee ſich Jung und Alt bis die ſpäte Abendſtunde zur Heimkehr 
— Ruderverein. Geſtern früb "47 Uhr fuhren 7 Mann 
Rudervereins vom prächtigſten Wetter begünſtigt nach ede 
trafen gegen 10 Uhr an der Brabnauer-Schleufe ein, woſelbſt das Boot 
von dem Bromberger Ruderverein degrüßt und empfangen wurde. Nach 
einſtündigem Aufenthalt fuhren die Boote geme inſchaſtlich nach Brom- 
berg, wo dieſelben um "al Ubr anlangten und gaſtlich vom 
Bromberger Verein aufgenommen wurden. — Nach einer gemeinſamen 
Tafel wurde das Radfahrer-Rennen beſucht, welches ſehr intereſſant war, 
und der Einladung des Bromberger Radfabrer⸗Vereins zum Commers 
und zur Preisvertbeilung entſprochen Mit dem Nachtzuge wurde die 
Be angetreten, das Boot wird mit dem nächſten Dampfer bierher 
racht. 
2 0 Be ſihwechſel. Das Gut Les; iſt nicht wie wir an dieſer Stelle 
erichteten in den Beſitz des Herrn Klug Ernſtrode, ſondern in den Be- 
ir des Herrn Emil Arndt⸗Friedeberg i. d. Neumark für den Preis von 
0 0% Mart übergegangen. Lesz bat einen Flächeninvalt von 216 Hetr., 


davon 240 . h 
Boos Hetr. Ackerland und 61 Hetr. Wald, I» Hetr. Hofraum, 


richters F An Stelle des nach Magdeburg verſetzten Land- 
figender für 92 der Kal. Amtsrichter Wilde als ſtellbertretender Vor⸗ 
für den Kreis ee der Invaliditäts- u. Altersverſicherung 
Gautag. e Miniſteral⸗Erlaß ernannt worden. 

einen d Sestender Danziger Radſabrer⸗Club bat Einladungen zu 
laſſen, mit welchem ein 8 Danzig abzubaltenden Haupt⸗Gautag er⸗ 
fol Di * „„Wettſabren bei Plehnendorf verbunden werden 
oll. Die Feſtordnung ift folgende: Sonnabend, 5. September, abends: 
Empfang der Säfte im „Twoli“; nn . Set ren 
Bearüzung der Gäfte im „Livoti*, Befihtigung der Stadt; 10 Uhr: 
Sieung ves Haupt-Gautage® im -Twolk' 1 Uhr. Mittageien Dortfelbf; 
. Ubr. Korſo durch die Stadt, Favrt nach Plebnendor 4%, Uhr: 
Beginn der Wettfabren, 10 Uhr: Rückſabrt. Bei den Wetif N \ 2 0 

fünf Rennen mit Diftanzen von 2000 bis 5000 Meter 1 N 
ei 15 Ehrenpreiſe und 4 filberne Medaillen ausgeſetzt worden 

— Für Manöverbeſucher, die in dieſer Woche n 

feet gedenken, um fich die militäriſchen Uebungen . 
Aae der dortige Bahnbof ſich als Ueberſichtspunkt gam beſon ders 


S zur Unterweiſung von Behrern in der Obftb 

vie in 94 Unterrihtsverwaltung ift vor Kurzem eine Ueberſicht über 
in der Obfiba 1890 abgebaltenen Kurſe zur Unterweiſung von Lehrern 
in allen Be veröffentlicht worden, aus der bervorgebt, daß letzt 
den Obſtbau 51 Preußens, mit Ausnahme von Oftpreußen, daß für 
Orten ſolche Kur 0 in Betracht kommt, an einer größeren Zabl von 
15 Seminarlehrer 8 620 alten werden. Im Jabre 1890 nahmen 
dieſen Kurſen Theit, 28 Joltsſchulebrer und 168 andere Perfonen an 
Obſtbau für die Voltsſ e Bedeutung ſolcher Kurſe zur Unterweiſung im 
derung des Oönbanes ale and ihre Schüler und dam für die For⸗ 
erkannt, da die in den K Allgemeinen liegt tlar und wird allgemein an- 
Kuaben theoretisch J 2 00 ausgebildeten Lehrer die ihnen anvertrauten 
machen. ch mit der Pflege der Obftbäume bekannt 

— Uebe bereitu 

welche wir a W ug aus Roggenſchrot und Quecken, 
Mittbeilungen“: Die Arien e habs man den „Weitpreuß. 
oder Roggenſchrot und Quecken ift Tine fo zen ind aun genre, | 


— — 


zu verlaſſen. Zwei der Anweſenden verboten ſich, das Ehepaar 
zu begleiten, weil ſie gehört hatten, daß man ſich auf der Straße 
an demſelben vergreifen würde. In der That folgten denn 
auch die beiden Sammler den Fortgehenden auf der Straße 
unter unfläthigen Redensarten, wie: „Eure Kinder müſſen ſich 
noch gegenſeitig freſſen, ehe ihr klug werdet“ u. ſ. w., nach und 
und wurden offenbar nur durch die Anweſenheit jener beiden 
Herren von Thätlichkeiten abgehalten. Die beiden Burſchen 
wurden ſchließlich ſo frech, daß die Beläſtigten die Intervention 
eines Schutzmannes anriefen und die Namen der Excedenten feſt⸗ 
ſtellen ließen. Selbſtverſtändlich ſtellte ſich dabei heraus, daß 
dieſe nicht im Beſitze einer behördlichen Genehmigung zur Vor⸗ 
nahme von Geldſammlungen waren. Die beiden Begleiter des 
Ehepaares kehrten hierauf in jene Wirthſchaft zurück, wo ſie 
der zurückgebliebene ſocialdemocratiſche Pöbel wegen ihrer an⸗ 
ſtändigen Handlungsweiſe mit lauten Vorwürfen überhäufte. 
Sie entfernten ſich zwar ſofort wieder, aber nicht jo raſch, daß 
es nicht einer feigen Rotte gelungen wäre, ihnen nachzuſchleichen 
und ſie auf der Straße hinterrücks mit überlegenen Kräften zu 
überfallen. Die Perſonen der Thäter feſtzuſtellen iſt bis jetzt 
leider noch nicht gelungen, den beiden Sammlern aber iſt, wie 
wir hören, das Handwerk nachdrücklich gelegt worden.“ 


Jelegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Zeitung.“ 
Bertin, den 17. Auguſt. 3 Uhr 2 Minuten 
Nachmittags. Infolge der übertriebenen Steigerung der 
Roggenpreiſe, liegt die Abſicht vor, zur Brodernährung 
der Armee Weizen heranzuziehen. 
Bern, den 17. Auguſt. 2 Uhr Minuten 
Nachmittag. Zwiſchen Münchenbuchſee und Zollikofen 
bei Bern, der Centralbahnlinie, ſind geſtern Abend zwei 
Eiſenbahnzüge zuſammengeſtoßen. Bis jetzt zwölf Todte 
Die Zahl der Verwundeten iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


"Wilhelm Grupe in &horn. 


als allgemein geglaubt wird. Im Jahre 1847 war dieſe Art der Brod; 
bäckerei in dem damals beſonders roggenarmen Thüringen unter der 
ärmeren Bevölkerung faft allgemein. Die Quecken, deren es damals 
noch mehr gab, als heute, wurden geſammelt, gewaſchen, getrocknet, und 
auf der Handbäckſellade ganz fein geschnitten, an der Sonne nochmals 
getrocknet und mit dem wenigen Korngetreide — Roggen, Gerſte — 
vermahlen. Der Geſchmack des Brodes ſoll gar kein übler ſein. Jeder 
Landwirtb weiß, oder ſollte wenigſtens wiſſen, daß gereinigte Quecken 
zu Häckſel geschnitten, faft eben ſo gutes Pferdefutter geben, als ſchlechter 
Hafer; die Näbrbeſtandtheile der Quecke find vielfach analyſirt und es 
ift bewieſen, daß diejenigen Landwirthe, welche die Quecken verbrennen 
oder auf den Compoftbaufen werfen, entſchieden unrecht handeln. 
Freilich iſt noch beſſer, keine Quecken auf dem Acker zu haben; ſolche 
Sommer, wie der diesjährige, ſind aber dem Wachsthum derſelben zu 
günftig, als daß man ſich dieſes Vorzuges rühmen könnte. 

— Nothlauf bei Schweinen. Es iſt die Beobachtung gemacht 
worden, daß öiters in öffentlichen Blättern Mittel gegen Rotblauf der 
Schweine als wirkſam und erfolgreich dem Publikum angeprieſen werden. 
Nach der tbierärztlichen praktiſchen Erfahrung giebt es aber bis jetzt 
fein Mitttel, welches eine auch nur einigermaßen ſichere heilbringende 
Wirkung dieſer Seuche gegenüber beſäße. Diele febr gefährliche und im 
boben Grade anſteckende Krankheit läßt ſich vielmehr nur durch äbnliche 
Maßnahmen, wie ſie den anzeigepflichtigen Seuchen gegenüber vorge” 
ſchrieben find, in gewiſſem Grade bekämpfen. Die Anpreiſung gewiſſer 
als wirksam und heilbringend bezeichneter Mittel kann leicht dazu ver⸗ 
leiten, dieſe die weitere Ausbreitung der Krankbeit bis zu einem gewiſſen 
Grade einſchränkenden Maßnahmen außer Acht zu laſſen, ſo daß die 
angeprieſenen Mittel nicht nur nicht belfen, ſondern im Gegentheil 
einem weiteren Umſichgreiſen der Seuche Vorſchub leiſten. Im öffent- 
lichen Intereſſe und zur Verhütung eigener Nachtdeile werden baber die 
Beſitzer von Schweinen darauf aufmerkſam gemacht, daß die vielfach 
angeprieſenen Mittel gegen den Rotblauf der Schweine einen wirkſamen 
Erfolg nicht gewähren 

— Beförderung von Fiſchen Die Kal Eiſenbahndirektion zu 
Bromberg macht durch Platat⸗Ausbang auf den Babnböfen Folgendes 
bekannt: Lebende Fische in Kübeln und Fäſſern, kleine Fluß⸗ und See⸗ 
tbiere, welche für Aquarien beſtimmt find, und Fiſchbrut, ſowie friſche 
Fiſche werden bei Aufgabe mit weißem Frachtbrieſe zu den einfachen 
Stückgutſätzen beiw. bei Wagenladungen zu den einfachen Sätzen der 
allgemeinen Wagenladungsklaſſen mit Perſonenzügen und bei Aufgabe 
mit rotbem Frachtbrieſe zu den einfachen Frachiſätzen für Eilaut mit 
Schnellzügen befördert, Tofeın die fahrplanmäßige Durchführung der 
betreffenden Züge bierdurch nicht in Frage geſtellt wird. Die Gewährung 
dieſer Begünſtigungen iſt bei lebenden Fiſchen von Der Erfüllung 
beſonderer, in dem Plakat näher angegebener Bedingungen abhängig. 

— Diejenigen geſtellungs pflichtigen Volksſchullehrer oder 
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Verantwortlicher Nedacleur: 


1 Handels Nachrichten. 


Thorn, den 15. Auguſt. 


(Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Angebot, 124/ß5pfd. 236/338 Mk. 127/8pfd 


febr geſucht, feuchte Waare mehrfach 
1121 14pfd. 209/11 


Wetter; ſchön. 


Weizen gefragt, faſt obne 

= bell Ban 58 
oggen, in trockener Waare cht. 

N naſſer ſehr ſchwer verkäuflich. 


Kandidaten des Bolksſchulamts, die den Nachweis der Berechtigung zu Kin Dip. 213 Mt. 119720 pfd. 219-215 Mt, 
einem zehnwädigen Dienfte nicht ſchon im Muſterungstermine erbracht trodene, feine Waare über Notiz. 
haben, müſſen dies ſpäteſtens im Aushebungstermine thun, wenn ſie Gerſte neue Mittelwaare. 
nicht zu dreifährigem Dienfte eingeſtellt werden wollen. Als Beweisſtück Erbſen 150 Mk. 
en zu zebnwöchigem Dienft darf nur ein amtliches Zeugniß Hafer obne Handel. 
darüber gelten, daß der Betreffende entweder die Schulamiskandidaten⸗ 
prüfung beftanden bat, oder als Lebrer an einer Voltsſchule angeftellt iſt. Mühlenbericht. 
DH ur erg der Siebeuſchläfer Legende baben wieder Brombera, den 15. Auauſt 1591. Bisber 
nmal recht gehabt. Am Sonnabend, 27. Juni, regnete es und wir s i 
baben fieben Wochen lang mit kurzen nl eine Regenperiode Weizen · Fabrikate 5 iR 175 85 
gebabt. Der Siebenſchläfer bat alſo ſeine Schuldigkeit gethan und wird Gries Nr. | 20 80 20 | 60 
voffentlich nichts dagegen haben, daß endlich ſchönes Wetter eintritt. e e * 22 | 20 22 | — 
— Sifchereifachverftändige. Um eine Gewähr dafür zu haben, Mebl 3 420 214 — 
daß bei dem Ausbau von Waſſerſtraßen die Intereſſen der Fiſcherei do. 00 weiß Band * 9 + a 
en'ſprechende Würdigung finden, ift neuerdings die Einrichtung ge 1 er gelb Band 14 1 13 8 
troffen, daß den Schifffabrtscommiſſionen, welche periodiſch mit den „ e 6 | 60 
betbeiligten Organen der Staatsverwaltung die Waſſerſtraßen bereiſen, r i 6 20 
auch Fiſchereiſachverſtändige beigeordnet werden. 85 
— Einwanderung nach Nordamerika Nach dem vom ſtatiſti⸗ 2 
ſchen Bureau in Waſbington abgegebenen Bericht find von 1820 bis Moggen⸗ Fabrikate: 18 40 
1890 in den Vereinigten Staaten über 15 000 000 Perſonen eingewan⸗ 7 „ REN riet 7 60 15 90 
dert. Von dieſen waren 4 556 000 Deutsche, 3 501 000 Irländer, Mehl I. res 14 5 
943 000 Schweden und Norweger, 445 000 Oeſterreicher, 4 4 000 Italie⸗ D 134 — 12 — 
ner, 370 000 Franzosen, 350 000 Ruſſen, 292 000 Cpbineſen und Cemengt Web! 25 | au 81440 
246 000 Engländer. Vom britiſchen Amerika find eine Million Menſchen 555 a 11 2 8112 60 
aan Daß dieſe UNE groß ift, kommt daber, weil viele n n 
inwanderer mit kanadiſchen Schiffen nach den Häfen Kanadas kommen 0 B 3 
und ſich von bier aus mittelt Eiſenbabn nach den Vereinigten Staaten e e e 
begeben. do „ 2 aher 
_ Wegiperrung. Die binter dem Leibilſcher Thor lints abfüb- e 150 Re 
rende hölzerne Brücke, welche den Weg zwiſchen dem ſogenannten do. — 15 | 5u 15 50 
Nonnengrundſtück und dem moderihen Schulgebäude verbindet, wird 5 3 10 50 15 
durch eine ſteinerne erſetzl, wodurch der Weg für Fußganger und Fuhr⸗ E 14 2 
werke bis zur Fertigſlellung der Brücke geſperrt iſt. Grütze Nr.. 15 50 15 | 50 
— Polizeibericht. Verhaftet wurden 12 Perſonen. doo en 14 | 50 14 | 50 
Koch ebl 8 1 8 5 
— Pobgorz. Das letzte Sommerfeſt unſeres Woblthätigkeits⸗ Futtermebi 1 5 80 90 40 
vereins, welches in Schlüſſelmühle abgehalten wurde, hatte Viel durch Buchweizengrütze I 17 | 20 17 | 20 
die Ungunſt der Witterung zu leiden. Erſt gegen Abend wurde der do. 1 '6. 80 16 | 80 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Cent nern 
ee 077 Gr N 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
‚Er. »Graupen rützen und Kochmehl und 3 
Buchweibengrüge. » 8 Kochmeb von 10 Ctr. 
Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Beſuch des Feſtes ein lebhafterer, fo daß immerhin noch ein kleiner 
Ueberſchuß verbleiben dürfte. Die Concertvorträge der Capelle des Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 11 unter Leitung des Herrn Schallinatus 
fanden vielen Beifall, fo daß derſelbe ſich noch zu mehreren Extranum⸗ 
mern verſteben mußte. 


- EEE 
Bermifchtes. 


ttvertehr) werden, wie jetzt 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 17. Auguſt. 
Tendenz der Fondsbörſe: matt. 17 S. 91. TE 8 9i. 


Im Berliner Voro 


beſtätigt wird, vom 1. Oktober ab ſehr weſentliche Preißermaäßi⸗ Nuſſiſche Banknoten p. Oassa . 211,10. | 212,20 
ne eintreten Es koſten fortan die Billets bis 7,5 Kilomtr. ee ER „ 
2. Claſſe 15 Pf., 3. Claſſe 10 Pf.; bis 15 Kilometer 2. Claſſe Polniſche Pfandbriefe 5 Proc 66,50 67. — 
30 Pf. 3. Claſſe 20 Pf.; bis 20 Kilometer 2. Claſſe 45 Pf., Polniſche Agutdationspfandbriefe 64,70 64.70 
3. Claſſe 30 Pf. Retourbüllets werden dann  jelbitverftändlich Weſipreußiſche ‘Plandbrieie 2% pre 3% 94:80 
nicht mehr ausgegeben. Die neuen Fahrkarten gelten aber in Detenelclſche Vanin re: 11220 47325 
jeder Richtung, jo daß man Hin» und Retourfahrkarten zuſammen 5 "anf: 3 N * 8 er Ani 
löſen kann. Die Ermäßigung der Fahrpreiſe beträgt ein Drittel September⸗Octvber. 241,80 235.— 
bis zur Hälfte, iſt alſo ganz bedeutend. loco in New⸗Nork. n 

(Wie die Soctaldemocratie) „reie“ Beiträge | Roggen! aut ZEN, „ 
für ihre Wahlfonds erhebt, erzählt die „Leip. Stg. folgender⸗ Sevtember⸗Ostober 246, | 243,50 
maßen: „Ein Ehepaar ſaß eines Abends in einer Wirthſchaft Oetober⸗November 240,50 239,50 
der Windmühlenſtraße zu Leipzig, als zwei Socialdemocraten] Rübe: September: October 63,20 64,30 
an ihren Tiſch herantraten und unter Vorlegung einer Sammel» 6 „,, 68.30 64.— 
liſte einen Beitrag für die nächſten Landtagswahlen erbaten. piritus: 00 ie . Zul 
Der Ehemann lehnte dies mit dem Bemerken ab, daß er fur 70er Auguſt- Sept. 88, 5940 
ſeine Kinder zu ſorgen und daher auch kein Geld für ſolche 70er Sept.⸗Oet. A 51,70 51,60 
Ausgaben habe. Darob große Entrüſtung nicht nur bei den Reichsbank⸗Discont 4 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


beiden Sammlern, — 7 7 5 auch bei der Mehrzahl der an⸗ 
ſcheinend der ſoclalpemocratiſchen Partei angehörigen Gäſte 
Das Ehepaar erhob ſich deshalb kurz darauf, um die Wirthſchaft 


XXOXX XXX 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Malwine mit Hrn. A. Weiss 
aus Düſſeldorf zeigen hiermit 
Freunden und Bekannten an. 


Alexander Jacobi 
und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Malwine Jacobi 
Alex. Weiss. 
Thorn. Düſſeldorf 


. 


x 
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Für die unſerem verſtorbenen. 
guten Vater, Groß⸗ und Schwieger⸗ 
Vater dem Tiſchlermeiſter, 


August Bartlewski 


bei ſeinem Begräbniß ſo überaus 
liebevoll erwieſene Theilnahme 

ſagen ihren herzlichſten Dank 
Thorn, den 17. Auguſt 1891. 
Die Hinterbliebenen. 


Dieffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Dienſtag, den 18. Auguſt cr. 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichts gebäudes hierſelbſt 
2 Sopha, 1 mahag. Wäſcheſpind 
2 Nähmaſchinen und 1 goldene Da⸗ 
menuhr nebſt goldener Kette 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 17 Auguſt 1891. 
Bartelt, 
Gerichts⸗Vollzieher. 


Bwangsverfleigerung. 

Auf Antrag des Verwalters im Con⸗ 
cursverfahren über den Nachlaß des 
Gutsbefigers Max Weinschenck zu 
Lulkan fol das zur Concursmaſſe 
gehörige im Grundbuche von Lulkan 
Nr. 1 auf den Namen des Max 
Weinschenck eingetragene, zu Lulkau 
belegene Gut am 


24. October 1891, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — zwangsweiſe verſteigert 
werden. 

Das Gut iſt mit 4282,47 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
1044,79,24 Hectar zur Grundſteuer, mit 
2220 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Gut betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. | 

Thorn, den 8. Auguft 1891 


Königliches Amtsgericht. 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Schuh⸗ 
machermeiſters Adolph Mar kuse aus 
Culmſee iſt heute, Nachmittags 4½ 
Uhr das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter iſt der Rechtsanwalt 
Deutschbein in Culmſee. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 25. September 1891. 
Anmeldefriſt 
bis zum 25. September 1891. 


Gläubigerverſammlung 


den 9. September 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
Zimmer Nr. 2. 
Allgemeiner Prüfugstermin 
den 9. October 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
Zimmer Nr. 2. 
Culmſee, den 13. Auguſt 1891. 
Duncker, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


— 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 726 die Firma | 


Bekanntmachung. 

Ueber Vermögen des Buchbinder⸗ 
meiſters Valerian von Kuczkowski 
in Thorn iſt am 15. Auguſt 1891, 
Nachmittags 4 Uhr 45 Minuten das 
Concursverfahren eröffnet. 

Concursverwalter Kaufmann Goewe 
in Thorn 


bis 14. September 1891. 
Anmeldefriſt 


2D bis zum 3. October 1891. 


Erſte Gläubigerverſammlung 
am 21. September 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 
am 17. October 1891, 
Vormittags 11 Uhr 


I 
ies 

Thorn, den 15. Auguſt 1891. 
| Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Achtung! 


Nach vieler darauf verwendeter Mühe 
habe ich heute einen kleinen Poſten 
Looſe der Deutſchen Antiſelave⸗ 
rei : Geld- Lotterie, welche durch ihre 
ungewöhnlich großen und zahlreichen 
Geldgewinne alle anderen Lotterien in 
den Schatten ſtellt, erhalten und em⸗ 
pfehle ſoweit der Vorrath reicht: Ori⸗ 
ginal⸗Looſe zur 1. Klaſſe: „ & Mark 
21. ½ à Mark 10,50, ½/e à Mark 
2,50; Porto und Lifte 30 Pf. extra. 

Oscar Drawert, 

Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 162. 

— 2 — 
Beſen u. Bürſten, 
Roßzhaar⸗, Borſten⸗, und 
Piaſſavabeſen, 

Hand'eger. 
Schrobber, 
Scheuer bürſten, 
Bobnerbürſten 
Teppichbeſen, 
Teppichbandfeg., 

gartätſchen, 
Wichsbürſten, 
Kleiderbürſten, 
Möbelbürſten, 

i wtöbelltopfer, 
Kopf⸗, Haar- und Zahnbürſten, Nagel bürſten, 


4 


Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein geſucht werden, 
lung der Annoncen⸗ 
Offerten werden uner 
Fällen ſtrengſte Discretion gewahrt. 
tigte Empfangsnahme der 
Rudo'f Mosse berechnet lediglich 


Schüdpatt und Horn . 
empfiehlt in größter uuswabl zu loliden, 
billigen Breiten und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgefübrt. 
P. Blasejewski, 
Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 


Kohlen I 


zum Heizen, beſte ſchleſiſche. 
empfiehlt | 


J. Wardacki, Chorn. 


Das hochinteressante Buch | 


Geheime | 
Winke 


für Mädchen und Frauen in allen 
discreten Angelegenheiten (period. 
Störungen etc.) versendet disrect 
der Königl. Militär- Arzt a. D. 
Helmsen, Friedenau-Berlin. 


— — — —̈—— 


Starke Arbeitspferde 
ſtehen auf dem Buchtafort zum 
Verkauf. 


Eine gut erhaltene, eiſerne | 


Buchdruck⸗Handpreſſe 
wird billig zu kauſen geſucht. Offert. 
mit Preis- und Größenangabe unter 
V. I. poſtl. Inowraslaw. . 

Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt eine äußerſt 
gewandte 


Direcirice. 


Stellung angenehm. Hohes Gehalt 
und freie Station. 
Gefällige Offerten erbittet 


S. Weinbaum & Co. I. Hallaner, Stelp in Pommern. | 


gelöſcht. 
Thorn, den 8. Auguſt 1891. 
Königliches Amtsgericht 


Habe mich hier wieder in 
Thorn als 


2 Miethsfrau 7 


niedergelaſſen und erſuche die geehrten 


Herrſchaften, mich in meinem Unter⸗ findet von ſofort bei hohem Lohn 


nehmen gütigſt „unterfügen zu wollen. 
Friederike Thomas, 
Coppernicusſtr. 


Ein junges Mädchen ſucht 


Stellung als 


Verkäuferin. 


dauernde Beſchäftigung bei 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, zu verm. Tuchmacherſtr. 187/88. Gut. Obſt zu hab., Tuchmacherſtr. 185. 


| 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt | 


Offerten unter Chiffre 


welche vermittelſt kleiner, im täglichen Verkehrsleben vorkommender Anzeigen, 
wie Stellengeſuche und Angebote, 
geſuche, Betheiligungs⸗ und Theilhabergeſuche, Kapitalsgeſuche und Angebote 2c. 


Städten eigene Büreaux, 
in Thorn vertreten durch die Expedition der Thorner Zeitung. 


Weineſſi 


Es, Verkäuferin der Kurz und 
Weißwaaren⸗ Branche per jofort beider Landesſprachen mächtig, findet 
geſucht 


finden Beſchäftigung bei Malermeiſter 


Br &EBHARDT HAN DVER &@ 
NER 


5 2 

e - 
en . 
Prämiirt mit der Königlich Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie mit | 
den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ansstellungen. 


Agentur und Lager 


Walter Lambeck, Thorn. 


Alle eourauten Liniaturen stets am Lager. — EXIra-Infertigungen in kürzester Frist, 
Vervollkommneter Metall-Draht-Einband, 
verkauf zu Fabrik-Preisen. WE 


— — 


F 
Echt engliſche Rieſen⸗Stoppelrüben 


goldgelb, die ertragreichſte, haltbarſte, am ſchnellſten wachſende Futterrübe 
für Winterbedarf, übertrifft ſeit vieljähriger Erfahrung alle anderen 


Victoria Garten. 


Mittwoch, den 19. Anguſt er. 
Zum Benefiz für Frl Dora Pötter. 


Aschenbrödel. 


Luſtſpiel in 4 Acten von R. Benedix. 
0. Pötter, zieaterbivector. 

2000000000000 

— Zu meiner Benefiz-Vorftellung 
lade freundlichſt ein 

5 Dora Pötter. 

Schüben-Garten. 
Dienftag, 18. Auguſt 1891. 

Großes ug 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des Inft. Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Sorten über das Dreifache bei gleicher Cultur, ſie hält bis 10 Grad Kälte Anfang 8 Uhr. — Eutree 20 Pf. 


aus, ohne zu leiden. Rüben bis 15 Pfd. keine Seltenheit. Hunderte Aner⸗ 
kennungsſchreiben aus allen Gegenden. Ausſaat bis Mitte Auguſt ½ Kilo 
pr. 25 Ar (1 Morgen) Samen * Ko. Mk. 1,75 nebſt Anweiſung verſendet 
E. Berger, Int.⸗Saatgeſchäft, Kötzſchenbroda Dresden. 
baſirt auf Reellität. 


F » Te BL En 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


„BREMEN ... 


l EIN „ 
Baltimore 


N 


Newyork 


Ostasien 1 Australien 
Südamerika La Plata 


Nähere Auskunft ertheilt: 
F. Mattfeldt, Berlin, Jupalidenſtr. 93. 


Kauf⸗, Verkaufs, Pacht⸗ und Verpachtungs⸗ 
inſerirt man am beſten und vortheilhafteſten durch Vermitte⸗ 
Expedition von 


Offerten getroffen. Die Annoncen ⸗ 


Gebr. Stollwerck s Herz - Cacao, 


nach in Deutschland sowie in den meisten Staaten patentirtem Verfahren bereitet. 


Jedes Dose mit 25 
Cacao-Herz Cacao-Herzen 
für 1 Tasse 75 Pfennig, 
3 Pfennig. a für 25 Tassen. 


Grösster Nährwerth, 
da laut Analysen erster Chemiker, wie: Dr. Bischoff, Prof. Dr. Hilger, 
v. Liebig u. a. 
höchster Eiweiss- u. höchster Theobromin-Gehalt. 
Einfache schnelle Zubereitung, 
Wohlgeschmack und Gleichmässigkeit des Getränkes. 
Vorräthig in den meisten geeigneten Geschäften. 


Feinſten rheiniſchen 
empfiehlt 8 a 


A. Mazurkiewicz. 


Kunstverständ, Gesangunterricht 


ausdrucksvollem Vortrag ertheilt 
Frau Clara Engels, 
leer 266: 


Amalie Grünberg. ſofort Stellung bei 5 


Maler und Anftreicher Eiſenhandlung. 


O. Stolp. Breiteſtr 104. 


ostsohule Brombeer 
kenntn.: Volksschule. Ge 


2 Maurer 


5: 
5 Strasburg Weſtpr. 
Arbeit. . Soppart 


0 
— u 


— und Zubehör 


gut möbl. Zimmer Eliſabechſtr. 84. 


zu vermiethen. 
örster. 


— — 


Mein Princip] — 


Expe dition Rudolf Mosse. Die bei derſelben einlaufenden 
offnet dem Auftraggeber täglich zugeſtellt und in allen 
Ferner iſt Vorkehrung gegen unberech⸗ 


die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen und 
ertheilt gewiſſenhaften Rath bei Wahl der für den jeweiligen Zweck geeignetſten 


Blätter. Die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse beſitzt in allen großen 
in Berlin, Hauptbureau S W., Jeruſalemerſtr. 48/49, _ D Ki 
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5 Wo danng von 3 Zimmer, Küche, 


m. Stimmbildung, richtiger Vocaliſation, 


J. Wardacki, Thorn, 


— — 


erhalten beim Bau der Kaſerne n 
dauerude 


Von 9 Uhr ab 10 Pfg. 

a Müller, 
Königl. Militär⸗Muſik-Dirigent. 
Ich habe mich in Thor n 
niedergelaſſen u. wohne am Altſtädt. 
Markt, im Haufe der Frau Henius, 
neben dem Artushof. a 


Dr. Jaworowicz, 


pract. Arzt. 

Specialarzt für Hals-, Naſe⸗ und 
Ohrenkrankheiten. 
Sprechſtunden: Vorm. von 8—11 Uhr, 

Nachm. „ 3 — 5 „ 


Unbemittelte werden von 8- 9 Uhr 
Vormittags unentgeltlich behandelt. 


bediegenen Clarierunterricht, 
anerkannt erfolgreich, erth. bei mäßigen 
Preiſen Fr. Clara Engels, 
er lebe 266. 


Neue markt 231 ift eine Wohn. 
v 3 Zimmern, Küche u. Zub. vom 
1. Oct. zu verm. Wittwe Prowe. 

Mebrere Wohn. v. 4 gr. Zim. 


u. ſämmtl Zub. m. Entree⸗ 


„„ + balk., a. Gart. for. od. v. 1. Oct. 


er. f. 300—350 Mk. zu verm. 
Bromb.⸗Vorſt., Hof: u. Garten · 
ſtraßenecke Nr. 48. _Städke, 
gaben u. Wohnung zu vermieth. 
Culm.-Vorſt 44. Wichmann. 
tomberg.-Vorit,, Naſernenſtr 36, kl. 
Wohn z. v. Auskterth. daf. Wamne. 
ohn. v. 3 J. u. Zub. z. v. Culm.⸗Vorſt. 
vis-a-vis b. Angermann.b.Wichmann. 
Wobnung. zu verm. Bäckerſtr. 227 
bei „ Örner. 
2 — 
Möbl. Zimmer 
ſofort zu haben nebſt Burſchengelaß 


vis-à-vis Pferdeſtall. 
—Brückenſtraſſe 19. 


errſch Wohnungen 


(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 


0 Waſſerleitung zu vermiethen durch 


hr. Sand, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138, 
herrſchaftl. Wohn, Balkon, Ausſicht 
Weichſel, zu verm. Bankſtr. 409. 


Bodenkammer, Waſchküche . 

von ſofort 8. Czechak, ee 342 
arten u. frrundl. geräum Wohn. 
6 fofort zu bezich. A. blen. 


N F hl cn, nach vorne, dieſelbe 


hat 2 Eingänge, Seglerſtraße. 


Zu erfragen Bäckerſtr. 167. 


Culmerſtr. 333 Pferdeſt. u. Aem. z derm. 


herrſchaftl. Wohnung 


iſt in meinem Haufe, Bromberg. ⸗Vorſt., 


Schulſtr. 114, jofort od. z. 1. Oct. er. 
zu vermieth. Maurermeiſter Soppart. 


— 2 numdbl. Zimmer 


neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſt⸗ 
Markt 304 ſind pr. ſofort zu — 


1 Herr wünſcht b. e. alleinſt. 
ohne Anh. in Thorn Logis m. Be 


— gef. Adreſſ. u. Nr. 100 C. D. poſtlag. 


na F. berm. Neuſt. Markt 258. 
ne Wohnung, 4.5 Zim, Entree u. 
E Zubeh. u. Stall. A Bromb.⸗ 
Vorſtadt, I. Linie 9b bei J. Liedtke. 


15 Ik. Belohnung, 


Ein Brillantring in Silber⸗ 
foffung mit goldener Schiene 
iſt im Vitoria Theater oder 
Garten Sonntag Abend verlo- 


ine Wohnung, von 2 Zimmern ren gegangen. Der ehrliche Finder 


erhält obige Belohnung bei 


+ Friedrich. Iuvelier. 
Voor Ankauf wird gewarnt. 


